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Dienstleister TCS und als wissenschaftlichen 
Begleiter die TH Wildau mit ins Boot.

So entstand ein komplexer strategischer 
Ansatz, der an die Präzision militärischer 
Planungen erinnert. Berücksichtigt werden 
sowohl die Forderungen der Verlader und die 
einschlägigen GDP-Vorschriften als auch die 
Strecke, das technische Equipment, die Tech-
nologie und die Eingreifszenarien. Darin ist 
genau festgelegt, was zu tun ist, wenn mitten 
in Russland die Kühlanlage ausfällt oder der 
Auflieger von seiner vorgeschriebenen Route 
abkommt. Für besonders kritische Situationen 
hat TCS Abkommen mit Dienstleistern vor Ort, 
die bei Bedarf einspringen. 

Die Leitlinien für die Dokumentation, nach 
denen Transco seit September 2012 wöchent-
lich mit zwei Sattelzügen die Relation Berlin–
Moskau testet, lesen sich entsprechend büro-
kratisch:
•	 auditierfähige Dokumentation der Qualifi-

zierung der Prozesse, des gesamten betei-
ligten Personals und des Kühlsattelauflie-
gers;

•	 umgesetzt unter anderem durch den Qua-
lifizierungsplan, den Qualifizierungsab-
schlussbericht sowie die Schulungsunter-
lagen der Mitarbeiter,

•	 Gestaltung von Handlungs- und Entschei-
dungsvorlagen, um auf Risiken kurzfristig 
reagieren zu können;

•	 ausgearbeitete Interventionspläne, welche 
kurze Kommunikationswege ermöglichen 
und zeitnahe Störungsbehebungen mög-
lich machen;

•	 Integration in das Qualitätsmanagement 
des Unternehmens.

Der zertifizierte Pharmatrailer 
Die von Krone gebauten Pharma-Trailer mit 
Thermo-King-Kühlgeräten müssen ebenfalls 
zertifizierbare Anforderungen erfüllen: Die 
Dokumentation für den Trailer allein umfasst 
80 Seiten. Zwischen +2 und +8°C oder zwi-
schen +15 und +25°C sind die Temperaturzo-
nen für Pharmatransporte gesteckt. Dass der 
Trailer diese Werte erfüllt, musste in mehre-
ren Versuchsanordnungen (10 Stunden bei 
40°C und 10 Stunden bei –25°C Außentem-
peratur) nachgewiesen werden. Permanent 
wird die Temperatur innen mit vier Sensoren 
überwacht, zwei Türsensoren zeichnen die 
Öffnungszeiten auf. 

Die Daten werden im Trailer gesammelt 
und per GPS an den Systempartner TCS (Ther-
mo Control Services) in Unterföhring gesen-
det, der sich auf „Temperaturüberwachung, 
Diebstahlüberwachung und Streckenüberwa-

chung“ spezialisiert hat. Hier werden nicht 
nur Reports erstellt, sondern für den Fall der 
Fälle bereits im Vorfeld Interventionspläne in 
Zusammenarbeit mit den Kunden erstellt.

Drei „sehr kritische Situationen“, zwei da-
von im Winter, hat Schleife in der Testphase 
bereits erlebt. Glücklicherweise haben sich die 
Interventionspläne bewährt: So konnte bei den 
Fehlern im Bremssystem und im Kühlaggregat 
erfolgreich eingegriffen werden. Zu seiner ei-
genen Sicherheit und zum Schutz der Ladung 
darf der Fahrer jetzt nicht mehr vor Ort impro-
visieren, er agiert nur noch auf Anweisung. 

Die abenteuerliche Route wartet immer 
wieder mit Herausforderungen auf. Weil Tem-
peraturdrucker bei –20°C den Dienst versa-
gen, erhält der Kunde das Temperaturprotokoll 
jetzt per Telematik bereits vorab und kann die 
Daten dann mit den Aufzeichnungen der eige-
nen Logger abgleichen.

Schulungen und Nachschulungen
Nicht nur die Technik muss aufgerüstet wer-
den, auch die Fahrer und das gesamte weitere 
involvierte Personal müssen qualifiziert wer-
den. Auf den Routen östlich von Polen werden 
überwiegend polnische und russische Fahrer 
eingesetzt, die selbstverständlich ebenfalls 
geschult werden müssen, für die das Thema 
„Qualitätsmanagement“ aus historischer Er-
fahrung aber nach Überwachungsstaat riecht. 
Dasselbe gilt für die Inhaber der ausführen-
den Unternehmen. Die Schulungen wiederum 
müssen dokumentiert und jährlich wiederholt 
werden. 

Schleife schätzt, dass Zehntausende von 
Leuten geschult werden müssen. Außerdem 
müsse der größte Teil des Pharma-Fuhrparks 
verändert werden. Insgesamt rechnet er mit 
fünf bis zehn Prozent höheren Kosten für 
Pharmatransporte nach dem neuen Standard.

Nächstes Ziel: Usbekistan
Das lukrative Geschäft mit wertvollen Trans-
porten Richtung Osten lockt unerwartete 
Wettbewerber auf den Markt: spanische Kühl-
transporteure, die aufgrund der Krise in Süd-
europa nichts zu tun haben. Sie sind für das 
anspruchsvolle Pharmageschäft zwar nicht ge-
rüstet, aber sie bieten sich an und, so Schleife, 
„machen die Preise kaputt.“

Transco rüstet seinen Fuhrpark jedenfalls 
weiter auf, der Bedarf beläuft sich auf bis zu 
hundert Einheiten. Und Thomas Schleife ist 
gedanklich bereits zu neuen Ufern aufgebro-
chen: „Mein nächstes Ziel ist Usbekistan.“ 
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Pharma-Logistik

Problemfelder 
•	 Stetig wachsende gesetzliche 

Anforderungen (auch länder­
übergreifend)

•	 GMP-Richtlinie: stellt 
Anforderungen an Lager und 
Transport, beschreibt aber 
nicht das Wie

•	 wachsende Kunden-Anforde­
rungen an die sichere Kühlket­
te und deren Steuerung

•	 geforderte Logistikqualitäten 
decken sich nicht mit den 
Möglichkeiten der Logistik-
Dienstleister;

•	 keine Beherrschung des 
Qualifizierungsprozesses tem­
peraturgeführter Transporte 
pharmazeutischer Produkte 
(insbesondere in die GUS)

•	 Zoll: nicht vorhersehbare 
Zugriffe, nicht kalkulierbare 
Wartezeiten

•	 keine homogenen Entladebe­
dingungen

• 	 störanfällige Dokumentation 
der Temperatur

 •	 unqualifiziertes Personal
•	 unerlaubte Zugriffe werden 

nicht erkannt.


